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Liebe Freundinnen 

und Freunde, 

 

das Bild von der Spitze des Glockenturms auf dem 

Alten Rathaus hat derzeit Symbolcharakter. Das 

DTA erlebt gerade richtungsweisende Wochen:  
 

Das Ende der Baustelle mit all ihren Einschrän-

kungen ist allmählich absehbar. Der neue Auf-

zug und die neue Küche sind schon im Blick und 

die Museumsausstellung wird hoffentlich für 

den Spätherbst realistischer (S. 13).  
 

Das Gespräch mit Kulturstaatssekretärin Petra 

Olschowski Ende Mai (S. 3), anlässlich der 

Eintragung des DTA ins Denkmalbuch des 

Landes Baden-Württemberg, wird helfen, die 

Rahmenbedingungen für das DTA langfristig zu 

verbessern.  
 

Auf den folgenden Seiten entführen wir Sie wieder 

in unseren Archivalltag und wünschen Ihnen eine 

angenehme und informative Lektüre!  

 
Sommerliche Grüße aus der Stadt der Tagebücher 

 

Marlene Kayen, Gerhard Seitz und  

Jutta Jäger-Schenk 
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Nachruf  

 

 

In dankbarer Erinnerung 
 

Wir nehmen Abschied von unserem wissenschaftlichen Beirat 

Professor Dr. Jürgen v. Troschke, der am Ostersamstag, 

20. April 2019, im Alter von 78 Jahren verstorben ist. 

Professor v. Troschke war dem Deutschen Tagebucharchiv seit 

dessen Gründung durch seine Frau, Frauke von Troschke, 

über 20 Jahre lang sehr eng verbunden. Er hat die Arbeit des 

DTA nach Kräften unterstützt und inhaltlich bereichert.  

Wir sind dankbar für sein Engagement und werden ihm stets 

ein ehrendes Andenken bewahren.  
 

Emmendingen, im Mai 2019  

Marlene Kayen, Vorsitzende      

Friedrich Kupsch, stellv. Vorsitzender 
 

 
 

 
 

 

 

Publikationen 

Lebensspuren 2018 
 

 

 

230 Jahre liegen zwischen den Aufzeichnungen eines Pre-

digers zu Gaucha bei Halle von 1788 und der Alltagsmit-

schrift (2018) eines Maschinentechnikers. Während sich 

der Prediger am Königlichen Pädagogium den Ärger mit 

seinen Scholaren von der Seele schreibt, sinniert Martin B. 

über die Beziehung zu seiner Frau. 

Den (Zeit-)Raum dazwischen füllen 136 Selbstzeugnisse, 

geraffte Lebensgeschichten, die der neue Jahrgang der Le-

bensspuren aufblättert. Von den Tagebüchern des Schiff-

baumeisters aus Königsberg über die Aufzeichnungen eines 

Raketenforschers im Reichsluftfahrtministerium bis zu den 

Zirkularbriefen ehemaliger Schülerinnen eines Lyzeums, 

die deutlich machen, wie eingeschränkt weibliche Lebens-

entwürfe Anfang des 20. Jahrhunderts waren. Ein Drittel 

der Einsendungen haben die beiden Weltkriege zum Inhalt. 

So versammelt auch diese Ausgabe wieder unterschiedliche 

Lebensläufe in unterschiedlicher Ausdrucksweise – vom 

„Selbstbeobachtungsgeplauder“ bis zum protokollarisch 

kühl erzählten Rückblick.   

 

https://tagebucharchiv.de/lebensspuren/
https://tagebucharchiv.de/lebensspuren/
https://tagebucharchiv.de/lebensspuren/
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Aktuelles aus dem DTA 

  

Kulturstaatssekretärin Petra Olschowski: 
„Professionelle Dimensionen erreicht!“  

 

 
 

Um das Gespräch über die Zukunftssicherung des Archivs weiter voran zu treiben, lud der 

GRÜNEN-Landtagsabgeordnete Alexander Schoch Kulturstaatssekretärin Petra Olschows-

ki (2. und 3. v. li.) kürzlich nach Emmendingen ein. Aktueller Anlass war der Eintrag ins 

Denkmalbuch des Landes Baden-Württemberg. DTA-Vorsitzende Marlene Kayen (li.), ihr 

Stellvertreter Friedrich Kupsch (re.), Beisitzer Prof. Wolf-Ingo Steudel (2.v.re.) sowie Ge-

schäftsstellenleiter Gerhard Seitz empfingen die Politiker im Bürgersaal des Alten 

Rathauses.  

Petra Olschowski zeigte sich beeindruckt von der außergewöhnlichen Arbeit des Vereins, 

der, wie Marlene Kayen berichtete, inzwischen über ca. 600 Mitglieder und rund 110 ehren-

amtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verfügt. Nicht nur eine wachsende Zahl an 

nationalen und internationalen Wissenschaftlern wird im DTA fündig. Auf der Suche nach 

autobiografischem Quellenmaterial nutzen mittlerweile auch Ausstellungskuratoren, Jour-

nalisten und Medienmacher regelmäßig das Tagebucharchiv für ihre Recherchen. 
 

 
 

Die 100 Jahre alten Tagebücher des Sol-
daten Bernhard Hugo Bing (Sig. 1920) ver-
setzten Kulturstaatssekretärin Olschowski 
ins Staunen. 

In der Fachwelt gelten die Akteure des DTA 

längst nicht mehr als Laien und Petra Ol-

schowski äußerte sich entsprechend: „Selbst 

wenn das Ehrenamt sehr gut zum Thema des 

Archivs – Tagebücher von Jederfrau und Je-

dermann zu sammeln und zu bewahren – 

passt, sollten wir uns um Wege bemühen, die 

Einrichtung auf andere Füße zu stellen. Die 

erreichten Dimensionen gehen weit über das, 

was im Ehrenamt üblich und möglich ist, 

hinaus.“   
 

 

 

https://www.baden-wuerttemberg.de/de/regierung/landesregierung/mitglieder-der-landesregierung/petra-olschowski/
https://www.baden-wuerttemberg.de/de/regierung/landesregierung/mitglieder-der-landesregierung/petra-olschowski/
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Aktuelles aus dem DTA 

  
 

 

Museum für eine Nacht 

 
Rund 150 staunende Besucher folgten im Rahmen der Em-

mendinger Museumsnacht Mitte Mai der Einladung ins DTA. 

Trotz Baustelle und geschlossenem Museum hatte sich das 

DTA-Team dazu entschlossen, im Bürgersaal des Alten Rat-

hauses einige ausgewählte Tagebücher in Vitrinen und drei 

Lesungen mit dem Titel „Robert, Ingetraut und Doris: Stim-

men aus den 50er Jahren“ zu präsentieren. 
 

Das Jazz-Duo „Matches“ mit Ingmar Winkler (rechts) erhielt 

ebenso großen Applaus wie die Vortragenden Waltraud Elter-

mann, Rainer Glaser und Christel Olejar.   
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Unsere Partnerarchive: APA, Frankreich  

Transmission: die zentrale Aufgabe der APA 

Weitergabe von autobiographischen Aufzeichnungen, damit sie nicht verloren gehen 

 

 
 

Der Tagungsort in Paris 

 

„Transmission“ lautete das Thema der diesjährigen, jährlich statt-

findenden „Journées“ des französischen Tagebucharchivs Asso-

ciation pour l‘autobiographie et le Patrimoine autobio-

graphique (APA). Die „Journées“ fanden vom 31. Mai bis 2. Juni 

in der Résidence Internationale in Paris statt. Der Unterkunfts- 

und Tagungskomplex befindet sich im 20. Arrondissement, im von 

Einwanderern geprägten Quartier Belleville. Die „Transmission“ 

sieht APA als eine ihrer zentralen Aufgaben. „Transmission“ meint 

die Weitergabe und Übermittlung von autobiographischen Zeit-

zeugnissen und Lebenserfahrungen in den Familien, zwischen den 

Generationen, Kulturen, sozialen Gruppen usw. Die Zeitzeugnisse 

werden gesammelt, bewahrt, bewertet und gewürdigt, um zu ver-

meiden, dass sie verloren gehen.   

 

An der Tagung nahmen ca. 150 Interessierte teil, die meis-

ten waren APA-Mitglieder aus ganz Frankreich, Vertrete-

rinnen der belgischen und schweizerischen Abteilungen 

von APA und mit Rainer Glaser und Jutta Jäger-Schenk 

zwei Vertreter des DTA (Bild rechts). Der Tagungsraum 

war bei sämtlichen Programmpunkten trotz einer ersten 

Hitzewelle dicht gefüllt und an jede Veranstaltung schloss 

sich eine lebhafte Diskussion an.  

 

Das Programm setzte sich täglich aus „Tables Rondes“ 

(Bild unten), „Ateliers“ und Filmbeiträgen zusammen. 

 

 

Bei den „Ateliers“ konnten die Teilnehmer  zwischen eher praktisch orientierten Werkstätten 

(Schreib-, Lese- und Gestaltungsworkshops), Vortragsworkshops oder Exkursionen wählen. 
 
 

 
 

APA - Conseil administratif mit Claudine Krishnan (links) und 

Philippe Lejeune (2. v. li.). 

Rainer Glaser nahm an einer 

Schreibwerkstatt teil, die sich 

damit beschäftigte, welche Gegen-

stände man nach seinem Tod 

jemanden überlassen wolle. Die 

Schreibwerkstatt empfand er als 

sehr persönlich und emotional. 

Jutta Jäger-Schenk   besuchte   im  

Rahmen    einer    Exkursion    das 
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„Musée national de l’histoire de  l‘immigration“ im 

Palais de la Porte Dorée (Bild rechts). Anschaulich 

zeigt eine Ausstellung die Einwanderergeschichte 

Frankreichs anhand eines persönlichen Gegenstan-

des des jeweiligen Einwanderers, dessen Geschichte 

erzählt wird.  
 

Beide DTA-Vertreter gingen auf eine von APA-Mit-

gliedern geführte Tour über den zu Fuß erreichbaren 

Friedhof Père Lachaise mit  stattlichen  Gruften und  

altem  Baumbestand.  „Transmission“  war  auch hier 
 

 

 

 
 

 

das Thema, denn die Gruppe besuchte die Gräber von 

Molière, Lafontaine, Bourdieu, Colette, Wilde und vielen 

anderen Literaten und Geistesgrößen. Dabei wurden Zitate  

aus den Werken der prominenten Verstorbenen vorgetragen 

(Bild links). Sowohl die Lesung an sich als auch die Reaktion 

der Zuhörenden auf das Gehörte wurde als Vorgang der 

Transmission gewertet.  

Die „Tables Rondes“ befassten sich mit Autobiographien und Genealogien und deren Bedeutung für 

die „Transmission“. Vertreter aus dem inneren Zirkel von APA – so der APA-Präsident Philippe 

Lejeune und andere Vorstandsmitglieder – präsentierten Zahlen und Fakten, Theorie und Hinter-

gründe zum Themenkomplex „Transmission“. Vieles ähnelt dabei der Arbeitsweise des DTA, man-

ches wird jedoch anders gehandhabt, so z.B. das „Echo“, das jeder Einsender erhält. Zur Anschau-

lichkeit dessen, was APA unter „Transmission“ versteht, trugen die beiden Filmabende bei. Der junge 

Filmemacher Irwin Anneix stellte seine beiden Projekte „Les Fleurs de l‘âge“ und „Lait de Poule“ vor, 

die beide generationenübergreifende Transmissionen thematisieren. Der besonders eindrückliche 

Kinofilm „Carré 35“ von 2017 zeigt, wie der Regisseur Eric Caravaca ein streng gehütetes Familienge-

heimnis seiner französisch-marokkanischen Familie filmisch lüftet.  
 

Die APA-Tagung zeichnete sich – wie auch im letzten Jahr in Ambérieu – durch eine herzliche, leb-

hafte und gastfreundliche Atmosphäre aus.   

 

Unsere Partnerarchive: Archivio Diaristico Nazionale, Italien 

 

 

Die Geschichte von sich selbst als Instrument der Begegnung mit dem 

Anderen: Dies ist die Voraussetzung für den DiMMi-Wettbewerb 

2019, der anlässlich der XXXV. Ausgabe des, vom italienischen Ta-

gebucharchiv ADN organisierten, „Pieve Saverio Tutino Award“ 

ausgeschrieben  wurde.  Die  Idee dahinter  ist,  ein  tieferes  Verständnis   

der Migrationsproblematik zu fördern. Ausgehend von den „Multimedia Migration Diaries“ oder 

autobiografischen Geschichten von Migrantinnen und Migranten wird das Ziel verfolgt, Stereotypen 

und Vereinfachungen zu überwinden. Die Bekanntgabe der Siegerwerke erfolgt anlässlich der 

XXXV. Ausgabe des „Premio Pieve Saverio Tutino“, der vom 13. bis 15. September 2019 

in Pieve Santo Stefano, Arezzo, stattfindet. Mehr zu diesem Wettbewerb finden Sie hier.  

 

https://www.dimmidistoriemigranti.it/concorso/
https://www.dimmidistoriemigranti.it/concorso/
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Das DTA auf Reisen 

„Writing as a coping strategy  

in times of crisis in Europe“ 
Workshop an der Universität Luxemburg 

 

 
 

Universität Luxemburg - Belval Campus: Moderne Uni-Gebäude auf dem Gelände eines ehemaligen  Stahl-

industrie-Standorts in Süd-Luxemburg                   Bildquelle: wikimedia.org 

 

Das Luxembourg Centre for Contemporary and Digital History (C2DH) in Kooperation mit dem 

Digital Humanities Lab an der Universität Basel veranstaltete im Juni mit einer kleinen Gruppe von 

europäischen WissenschaftlerInnen aus unterschiedlichen Disziplinen – Geschichte/ Sozialwissen-

schaften/Digital Humanities/Mitteleuropastudien – einen Workshop mit dem Thema „EGO.DOC 

– Writing as a coping strategy in times of crisis in Europe“. Das EGO.DOC-Projekt soll 

verschiedene Genres autobiografischen Schreibens von unterschiedlichen Gruppen in den Fokus 

nehmen, um zu untersuchen und zu verstehen, wie Sprache und Bewältigungsstrategien korrelieren. 
 

Ass.-Prof. Gerben Zaagsma (LU) und Prof. Gerhard Lauer (CH) hatten das DTA eingeladen, 

um mit Aspekten aus der archivischen Sammlungspraxis – wie z.B. „Welche autobiografischen 

Korpora gibt es schon und welche digitalen Ansätze stehen zur Verfügung, um diese zu analysieren, 

bzw. zu sammeln und zu erfassen?“ – zu ergänzen. DTA-Vorsitzende Marlene Kayen gab einen kur-

zen Einblick in die Arbeit des Archivs und freute sich, dass auch die Sachlage der wissenschaftlich 

bisher leider kaum genutzten Tagebücher von „Vielschreibern“ – „Lebenswerke“ von 50, 100 oder 

mehr Bänden – diskutiert werden konnte. Wie können diese Ego-Dokumente mit digitalen Metho-

den erfasst und fundiert erforscht werden – professionelle Scan-Ausstattung, entsprechende Soft-

ware und geschultes Personal vorausgesetzt? Bislang ist die schiere Textmenge dieser Konvolute 

oder Korrespondenzen – dazu noch vielfach in Kurrent geschrieben – für eine „normale“ wissen-

schaftliche Arbeit, wie z.B. eine Master-Arbeit, kaum zu bewältigen.  
 

Der Workshop soll im kommenden Jahr seine Fortsetzung an der Universität Basel finden. Die Ein-

ladung an die WissenschaftlerInnen zum anschließenden DTA-Besuch wurde sehr begrüßt.   

https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/2/20/Belval_Campus_-_University_of_Luxembourg.jpg
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DTA zu Gast in Marbach 

Ein bereichernder Ausflug! 
 

 

 

Wer mit einem Literaturarchiv gepflegte 

Langeweile verbindet, dem könnte es 

nach einem Besuch auf der Schillerhöhe 

anders gehen. Zu verdanken ist das Dr. 

Jan Bürger, dem stellvertretenden Leiter 

Archiv (8.v.li.), der den 27 DTA-Mitarbei-

terInnen kürzlich beim Betriebsausflug 

ins Deutsche  Literaturarchiv  Marbach ei- 
 

nen faszinierenden – wenngleich winzigen – Einblick in die Fülle des Marbacher Sammelguts bot. 

Ein Originalbrief von Franz Kafka, eine Romanseite von Wilhelm Genazino – Provenienz-Geschich-

ten zu unterschiedlichen Archivalien aus den grünen Archivkästen weckten bei fast allen Teilneh-

merInnen die Lust zum anschließenden Besuch der Dauerausstellung im Literaturmuseum der 

Moderne und der Sonderausstellung „ Thomas Mann in Amerika“. Ein bereichernder Ausflug!   
 

 

 

Besucher im DTA 

Aus dem Banksafe ins Tagebucharchiv  
 
 

 

Einen förmlich übersprudelnden Übergabebesuch statteten Helga 

Christoph aus St. Blasien und Angelika Schill aus Albbruck dem DTA 

ab. Im „Südkurier“ las A. Schill einen Artikel über H. Christoph, die  

im Besitz des Kriegstagebuchs 1916-18 ihres Vaters Gerhard Reichel 

sei. Dieses Tagebuch lag lange unbeachtet in einem Banksafe. Sie be-

wegte H. Christoph dazu, es dem DTA anzuvertrauen. 

Der Vater war 18-jährig Ende 1916 eingezogen worden und musste 

seine Tätigkeit als  Volontär bei  der „Elektrizitätsgesellschaft Sirius“ 

in Leipzig jäh abbrechen. Nach einem leichten Kopfschuss und einen 

Rückendurchschuss schreibt er: „Ja, wer ahnte denn, dass dieses 

unselige Morden nach zwei Jahren immer noch tobt und noch keine 

Aussicht auf einen Frieden besteht?“  Das  Tagebuch  des Vaters von 

A. Schill zählt seit 2002 zum DTA-Bestand (DTA 178). Das Bild zeigt Helga Christoph und Ange-

lika Schill zusammen mit Jutta Jäger-Schenk, die das neue Zeitzeugnis entgegennahm.   
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Wissenschaftliche Nutzung 

Tagebücher – spannend für Film und Fernsehen, 

Theater und Literatur 
 

Nicht nur Forscherinnen und Forscher der Universi-

täten interessieren sich für den Bestand des DTA, son-

dern auch SchriftstellerInnen, JournalistInnen, Regis-

seurInnen und Theaterleute. 

 

Die  Bestsellerautorin Mechtild Borrmann („Trümmer-

kind“, „Der Geiger“), las eine Woche lang Alltagsschil-

derungen von Privatpersonen zum Leben in Kassel von 

1933  bis 1950 (Bild rechts). Für ein neues Roman-

projekt möchte sie mit Hilfe der Stimmungen in diesen 

Texten, dem Ton der Zeit und des Ortes näherkommen. 

Über ihre Recherche berichtete Annika Sindlinger in 

der Badischen Zeitung. 

 
 

 

 

 

Für John F. Mueller vom St. Edmund‘s College der 

University of Cambridge stellte das Recherchezimmer 

des DTA die Bühne dar, vor der er im Rahmen des  SWR-

Dokumentarfilms „Im Kaufrausch der Geschichte. Wie 

Händler unsere Welt vernetzen“ berichtete. Darin schil-

dert er seine Forschungen zu jüdischen Warenhäusern 

im deutschen Südwesten. Zu diesen schrieb er eine Dok-

torarbeit, die auch auf DTA-Recherchen fußte.  
 

Navid Rashidfarrokhi, aus Emmendingen stammend, arbeitet im Stadtensemble des National-

theaters Mannheim. Für einen Workshop zum Thema „Liebe und Dokumentarisches Theater“ inte-

ressierte er sich für autobiographische Texte zum Thema „Liebe erzählen mit Bezug zur Stadt Mann-

heim“. Im Bestand des DTA fanden sich die für seine schauspielerische Umsetzung ideal geeigneten 

dramatischen Briefe eines jungen Mannheimer Liebespaares aus dem 19. Jahrhundert.   
 

Die Regisseurin Judith Voelker erteilte dem DTA  

im Auftrag der Gruppe 5 Filmproduktion aus Köln 

einen Rechercheauftrag zu Tagebüchern, die den 

Versailler Vertrag thematisieren. Es fanden sich etli-

che Tagebücher, aus denen das DTA Scans erstellte, 

versuchte an Autorenfotos zu gelangen und die Nut-

zungsrechte mit den Einsendern absprach.  

Entstanden ist die TV-Dokumentation „ZDF-History: Der Frieden von Versailles – Schmach oder 

Chance“, die am 16. Juni im ZDF ausgestrahlt wurde.   

  

https://www.droemer-knaur.de/autoren/7778937/mechtild-borrmann
https://www.badische-zeitung.de/emmendingen/schriftstellerin-recherchiert-im-emmendinger-tagebucharchiv-fuer-ihren-neuen-roman--171426514.html
https://www.swr.de/geschichte/wie-haendler-unsere-welt-vernetzen-im-kaufrausch-der-geschichte/-/id=100754/did=23651122/nid=100754/jjprg9/index.html
https://www.swr.de/geschichte/wie-haendler-unsere-welt-vernetzen-im-kaufrausch-der-geschichte/-/id=100754/did=23651122/nid=100754/jjprg9/index.html
https://www.zdf.de/dokumentation/zdf-history/versailles---schmach-oder-chance-100.html
https://www.zdf.de/dokumentation/zdf-history/versailles---schmach-oder-chance-100.html
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Aus dem DTA-Fundus  

Trotzkopf in Korntal – Zirkularbriefe 1903-1911  

Spaziergang durch ein Dokument des Deutschen Tagebucharchivs  
 

 

 

 
 

Aus Rundbriefen, die fünf Absolventinnen eines Töchterinstituts acht Jahre lang führen (Sig. 4377), 

fertigt unsere Leserin und Transkribendin Dr. Gertrud Lütgemeier aus Essen eine Art Storyboard. 

Neben biografischen Angaben zu den Akteurinnen, darunter drei Pfarrerstöchter, und ihrem 

Werdegang, den sie in Szenenfolgen nachzeichnet, enthält es die Schauplätze ihres Handelns und 

eine Erzählerstimme, die durch das Geschehen führt. Die zeitgeschichtliche Einordnung der Korres-

pondenz, ausführliche Recherchen und Literaturhinweise ergänzen das Skript mit der Überschrift: 

„Spaziergang durch ein Dokument des Deutschen Tagebucharchivs.“ 
 

Fünf Backfische (eine Bezeichnung, welche aus der Umgangssprache verschwunden ist), die im 

schwäbisch-pietistischen Milieu groß werden, besuchen in Stuttgart-Korntal Anfang des vorigen 

Jahrhunderts eine Höhere Töchterschule. Die Bildungsanstalt erzieht die jungen Frauen – gemäß 

dem Rollen-  und Geschlechterideal jener Zeit – zu gottesfürchtigen, sittsamen und bescheidenen 

Frauen, die im „Institut“ auf ihren zukünftigen Platz in der Gesellschaft als Ehefrauen und Mütter, 

„Familientanten“ oder Pflegerinnen vorbereitet werden. Das Lehrangebot enthält Nähen, Stricken, 

Zeichnen, Tanzen aber auch Fremdsprachenunterricht und Rechnen.  
 

Bevor die jungen Frauen die Schule verlassen, beschließen sie, mit Hilfe von Rundbriefen in Kontakt 

zu bleiben und treffen Absprachen über die Art des Briefinhalts, die Häufigkeit und den vertrauli-

chen Charakter der Korrespondenz. Acht Jahre währt der Briefwechsel zwischen den Schulfreun-

dinnen, acht entscheidende Lebensjahre, die die Dokumentaristin mit einem neugierigen, kritisch-

warmen Blick begleitet. Welche der Fünf wird im Sumpf der Konvention stecken bleiben, welche von 

ihnen wird den winzigen Freiraum (Frauenberufe) nutzen, durch Erwerbsarbeit zur Selbständigkeit 

und Unabhängigkeit zu gelangen? 
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Während die zahlreichen Brüder der fünf „Effis“ nach Abschluss von Studium oder Lehre als Kauf-

leute, Theologen, Mediziner oder Ingenieure in die Welt ziehen, worüber die Schwestern mit Stolz 

berichten, bleiben diese auf ihrem „von Gott bestimmten Platz“, wo sie in den Großfamilien als 

„Stütze der Hausfrau“ unentbehrlich sind. So lange, bis sie heiraten, „denn von der Natur ist nun 

einmal das Weib für die Ehe geschaffen.“ So eine der Freundinnen in einem Disput übers Heiraten, 

worin sie auch „die beste Garantie für die Erhaltung der Gesundheit“ sieht. Nicht alle teilen diese 

Sichtweise, „im Gegenteil kann man viel öfter sehen, wie erst in der Ehe Krankheiten auftreten, von 

denen man vorher nichts wusste.“ 

 

Zur gesellschaftlichen Gewandtheit gehört auch, „daß sich das junge Mädchen durch Lesen klassi-

scher und neuerer Literatur weiter bildet“ und so kommt es im Schillerjahr 1905 zu einem regen 

Austausch über den Schmutz und Schund „Jungliterarischer Kreise“, deren Schriften gänzlich frei 

seien vom „Geist, der Schillers Dichtung durchweht.“ 

 

Das Geplauder über Rezepte, Stickanleitungen für Wäschemonogramme, Klavier- und Singstunden, 

Theaterbesuche und Lesekränzchen täuscht nicht darüber hinweg, dass die eine oder andere zwi-

schen ihrem Wunsch nach Selbstbestimmung und den Erwartungen der Familie ins Grübeln gerät: 

„Ich komme aber immer mehr in eine halb traurige halb zornige Stimmung hinein, wenn ich obiges 

Thema berühre.“ Die Dokumentaristin nimmt die verschiedenen Tonarten auf, horcht ihnen nach 

und ergänzt die Passagen mit Hinweisen zur Lebensgeschichte der jeweiligen Schreiberin. 

 

Gertrud Lütgemeier zeichnet ein Bild von fünf jungen Frauen, die am Anfang eines neuen Jahrhun-

derts, einer Epoche des Umbruchs, am Beginn der Moderne, im Umfeld der frühen Feministinnen, 

im letzten Friedensjahrzehnt stehen.    

 

 
 

Zehn Hefte – fünf Autorinnen – acht Jahre: Die Zirkularbriefe geben Einblicke in die  

Lebenswelt junger Frauen zu Beginn des 20. Jahrhunderts (Sig. 4377, 1-10) 



                    

 

       Neues aus dem Deutschen Tagebucharchiv 
  

02 / 2019 
 

12 
 

 

Aus dem DTA-Fundus 

Briefe werden zum Brückenschlag  
… zwischen dem DTA und dem Ort Kurtschlag in der Schorfheide 

„Guten Tag Herr Lentz“, stand in dem Brief einer mir unbekannten Frau Liselotte Stegmann, der 

mich im November 2018 erreichte. „Sicher werden Sie erstaunt sein, aus Freiamt Post zu bekom-

men.“ Freiamt? Ich erinnerte mich: Freiamt ist die Partnergemeinde von Kurtschlag, zu der es nach 

der Wende recht intensive Beziehungen gab, heute dagegen nur noch lockere. „Als ehrenamtliche 

Mitarbeiterin des Deutschen Tagebucharchivs in Emmendingen lese und erfasse ich Briefe und 

Tagebücher von Personen, deren Dokumente an das DTA gesandt wurden. Im Augenblick erarbeite 

ich die Briefe eines Pfarrers an seine künftige Ehefrau. Dieser Pfarrer war von 1900-1901 

Hilfspfarrer in Kurtschlag und Grunewald. Sein Name: Franz Ferdinand Vogel. Die Briefe geben 

einen interessanten Einblick in das Leben im Ort in der damaligen Zeit.“ Dass ich die Briefe haben 

musste, war für mich keine Frage, also habe ich Frau Stegmann geantwortet.  
 

 
 

Mit diesem Absatz beginnt die Rubrik „Damals“, auf der Webseite des Ortes Kurtschlag in der 

Schorfheide, im Landkreis Oberhavel nördlich von Berlin (Bild), die Manfred Lentz, ein engagierter 

Kurtschlager Bürger, konzipiert hat. Franz Ferdinand Vogels Briefe (DTA 1460/I)  schlagen damit 

einen Bogen zwischen Kurtschlag und dem DTA. Auf der Webseite sind nach Einwilligung der Ein-

sender Briefauszüge des Pfarrers zu lesen: „Kurtschlag und Grunewald waren Walddörfer inmitten 

der Schorfheide. Die Gemeinden standen in dem Rufe, sehr unkirchlich und schwierig zu sein. Ich 

habe diese Gemeinden geliebt, und sie haben mich geliebt […] Schäfers eröffneten mir am ersten 

Abend, daß ich aus der Gemeinde keinerlei Hilfe zu erwarten hätte. Ich würde keine Frau im Dorfe 

finden, die mir mein Zimmer 'machen' wolle; mein Vorgänger sei immer unzufrieden gewesen und 

habe keine Aufwartefrau lange gehabt, nun hätten sich die Frauen vorgenommen, dem neuen 

Pastor nichts zu machen. Ich tat ihnen nicht den Gefallen, entsetzt zu sein, sondern erklärte mit 

großer Gelassenheit, dann würde ich eben allein meine Wirtschaft machen.  

So tapfer das mag geklungen haben, in Wirklichkeit war ich, als ich darnach zwischen meinen 

kahlen und kalten vier Wänden war, durchaus nicht in Hochstimmung. Zunächst war die Verwun-

derung über den neuen Pastor, der selbst seine Stube fegte, sein Bett machte, sein Holz hackte, 

seinen Ofen heizte, seine Stiefel putzte und alle die anderen wirtschaftlichen  Arbeiten verrichtete, 

sehr groß. Ich zweifle nicht daran, daß gerade der Umstand, daß ich mich so ohne Groll und Wider-

spruch in die einfachen Verhältnisse fügte, mir viele Türen zu den Herzen der Gemeindemitglieder 

geöffnet hat. So lebten diese Menschen selbst; ein Pastor, der es nicht besser haben wollte als sie, 

war ihnen recht. Es war ein beweglicher, heiterer, aufgeschlossener Menschenschlag.“   

https://www.kurtschlag.de/damals/geschichte/pfarrer-vogel-in-kurtschlag/
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Aktuelles von der DTA-Baustelle 

 

Es geht 

voran! 

 

Intensive Bautätig-

keit herrscht in 

diesen Tagen im 

Alten Rathaus (li.). 

Trotz Lärm und 

manch anderen läs-

tigen Beeinträchti-

gungen geht der 

Archivalltag  seinen 

guten Weg: So trägt 

unsere derzeitige 

Praktikantin Meta 

Zimmer (r.) ein Ta-

gebuchpaket durch 

die noch glaslose 

Eingangstür.  

 

 

 

 

Während die Fertigstellung der Toilet-

ten-Räume im 2. OG (li.), der Küche im 

1. OG und des Aufzugs nach und nach 

absehbar wird, müssen sich die Freun-

de unseres Museums wohl noch einige 

Zeit gedulden. Das Bild rechts zeigt 

unser Eingangs-Triptychon, das noch 

sicher in einer Holzhülle verpackt ist. 

Erst wenn die letzten Handwerker ihre 

Arbeit beendet haben, kann das Muse-

umsteam gestaltend aktiv werden.  
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Dankeschön! 

 

„Viel Glück und Dank allen Ehrenamtlichen. 

Sie bewahren einen Schatz in ihren Archivmauern. 

Eine unglaublich gute Idee Ihrer Archivgründerin. 

Danke für die Beherbergung meiner Tagebücher.“ 
 

Aus dem Brief zur Folgezusendung von Ilse D., Juni 2019 (DTA 3901) 
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